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Bestand an Sozialwohnungen schrumpft weiter 

 Neubau bezahlbarer Wohnungen für die Mitte der Gesellschaft immer noch zu 
wenig ausgeprägt 

Berlin – Bundesweit gibt es immer weniger Sozialwohnungen. Waren es im Jahr 2002 noch 
rund 2,6 Mio. Wohnungen mit Preisbindung, verringerte sich die Zahl bis zum Jahr 2018 schät-
zungsweise auf nur noch rund 1,18 Mio. Wohnungen. Im Zeitraum 2017 bis 2020 werden nach 
Berechnungen der Förderstellen der Länder jedes Jahr rund 43.000 Mietwohnungen aus der so-
zialen Bindung fallen. Um dieses Abschmelzen umzukehren, reiche die bisherige Bautätigkeit im 
geförderten Wohnungsbau bei Weitem nicht aus. Darauf weist der Spitzenverband der Woh-10 
nungswirtschaft GdW mit Blick auf Auswertungen aus seiner neuen Jahresstatistik hin.   

Insgesamt wurden 2018 in ganz Deutschland rund 27.040 neue Sozialwohnungen gebaut. "Die 
Zahl ist zwar ansteigend, dennoch ist dies angesichts des großen Wohnungsbedarfs als Tropfen 
auf den heißen Stein zu sehen. Es gibt dringenden Handlungsbedarf. Denn eigentlich müssten 
jährlich 80.000 neue Sozialwohnungen erstellt werden. Wir brauchen am Wohnungsmarkt ei-
nen Mix aus Sozialwohnungen und bezahlbaren Wohnungen für die Mittelschicht", kommen-
tierte Axel Gedaschko diese Entwicklung.  

Aktuelle Zahlen des GdW bestätigen diesen Trend. Die Unternehmen im GdW bewirtschaften 63 
Prozent der Sozialwohnungen in Deutschland. Im Jahr 2018 gab es bei den GdW-Unternehmen 
insgesamt nur noch 740.000 Wohnungen mit Mietpreis- oder Belegungsbindung. Das sind rund 20 
18.300 Wohnungen weniger als noch in 2017. "Die etwa 7.900 Wohnungen, die von GdW-Un-
ternehmen im Jahr 2018 mit Mietpreis- oder Belegungsbindung, also als 'Sozialwohnungen', 
neu errichtet wurden, konnten damit das Abschmelzen des Sozialwohnungsbestandes nicht 
stoppen."  

Das hat Gründe: Besonders in den Ballungsregionen ist es derzeit häufig nicht mehr möglich, 
den Bedarf an bezahlbaren Wohnungen für die Mittelschicht durch Neubau zu decken. GdW-
Präsident Gedaschko begrüßte in diesem Zusammenhang die Grundgesetzänderung, die es dem 
Bund ermöglicht, die Länder weiterhin beim sozialen Wohnungsbau zu unterstützen.  

Für die Jahre 2020/2021 sind insgesamt 2 Mrd. Euro für die soziale Wohnraumförderung vorge-
sehen. Das bedeutet 1 Mrd. Euro pro Jahr und damit allerdings auch eine Reduzierung um 500 30 
Mio. Euro pro Jahr gegenüber der heutigen Summe. Um den wirklichen Bedarf an Sozialwoh-
nungen decken zu können, wären bundesweit mindestens 5 Mrd. Euro – davon 2,5 Mrd. vom 
Bund und 2,5 Mrd. als Kofinanzierung durch die Länder – notwendig. "Es fehlt ein Masterplan 
Sozialer Wohnungsbau mit klarer Zielvorgabe und angemessen ausgestatteter Förderung", so 
Gedaschko. 

Ausführliche Angaben zur neuen Jahresstatistik des GdW finden Sie hier, die GdW-Posi-
tionen "Bezahlbares Wohnen jetzt – 20 Vorschläge zur kurzfristigen Umsetzung" hier. 

Einen Video-Clip aus der GdW-Jahrespressekonferenz können Sie sich hier anschauen. 

Der GdW Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen vertritt als größter deut-
scher Branchendachverband bundesweit und auf europäischer Ebene rund 3.000 kommunale, genossen-40 
schaftliche, kirchliche, privatwirtschaftliche, landes- und bundeseigene Wohnungsunternehmen. Sie be-
wirtschaften rd. 6 Mio. Wohnungen, in denen über 13 Mio. Menschen wohnen. Der GdW repräsentiert 
damit Wohnungsunternehmen, die fast 30 Prozent aller Mietwohnungen in Deutschland bewirtschaften.  

https://web.gdw.de/pressecenter/pressemeldungen/deutschland-braucht-die-wohnwende-jahrespressekonferenz-des-spitzenverbandes-der-wohnungswirtschaft-in-berlin
https://web.gdw.de/service/publikationen/gdw-position-bezahlbares-wohnen-jetzt-19-vorschlaege-zur-kurzfristigen-umsetzung
https://www.youtube.com/watch?v=9ZFAJypPO2Y

